
6.2 Instrumentalgruppen 

ln diesem Kapitel wollen wir Euch einige Instru-
mentalgruppen aus den unterschiedlichsten 
Kulturen vorstellen. Rechts sind sie abgebil-
det. Zu jeder der acht Gruppen gehört ein Mu-
sikbeispiel. Welches, das sollt Ihr selbst her-
ausfinden und dem richtigen Bild zuordnen. 
Dabei spielt noch keine Rolle, von wem und wo 
musiziert wird. H 108 
Vorerst solltet Ihr die Musikbeispiele ganz un-
befangen hören und nur darüber nachdenken 
a) wie »fremd•• bzw. »vertraut•• sie Euch sind 
und b) wie »interessant•• bzw. »langweilig•• Ihr 
sie findet. Ihr könnt dazu den Arbeitsbogen be-
nutzen. A25 
Die Zuordnung der Musik zu den Bildern ge-
lingt um so leichter, wenn man sich beim noch-
maligen Hören klarmacht, welche Arten von In-
strumenten gespielt werden. Zum Festhalten 
Eurer Hörergebnisse könnt Ihr wieder A 25, 
diesmal Kästchen c, benutzen. 

Folgende Fragen lassen sich nun beantworten 
und diskutieren: 
1. Welches der 10 Hörbeispiele gehört zu wel-

chem der acht Bilder? 
2. Welche Ausschnitte haben Dir am besten, 

welche am schlechtesten gefallen? 
3. Gibt es bei einigen Deiner Urteile große 

Übereinstimmungen mit denen der übrigen 
Schüler? 

4. Womit könnte man Übereinstimmungen 
und I oder Unterschiede in der Klasse erklä-
ren? 

5. Sollte man sich hier nur mit den beliebte-
sten oder auch mit anderen Stücken be-
schäftigen? 

6. Sollte man sich überhaupt mit Musik frem-
der Kulturen befassen? Warum? I Warum 
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Man kann viele Einzelheiten über fremde Mu-
sik erfahren, je nachdem welche Fragen man 
stellt. Für die Gruppen unserer ersten 10 Bei-
spiele geben wir einige Fragen und Antworten 
vor, die jeweils auf andere, bekannte Musik-
gruppen übertragen werden sollten. 

1. Welche Spalten der Tabelle findest Du be-
sonders bemerkenswert? 

3. ln welchen Punkten unterscheiden sie sich 
von den Gruppen in der Tabelle? 

Musik-
bei-
spiel 

2 

3 

4 

5 

Werspielt 

ln Trinldad spielen zahl-
reiche Gruppen von Lieb-
habern und Laien 

Ein Ureinwohner Austra-
liens singt und schlägt 
dabei mit einem Stock 
auf ein flaches Brett. 

Bis zu 30 javanische Be-
rufs- und Hofmusiker 
spielen 

Ein herumreisender bra-
silianischer Straßenmu-
siker 

Indische Berufsmusiker, 
eine Frau und zwei Män-
ner 

Begründe warum! 
2. Wie setzen sich im Vergleich dazu Musik-

gruppen zusammen, die Dir bekannt sind? 

4. Welche Information zur Musik, zu den Spie-
lern, Instrumenten usw. möchtest Du gerne 
zusätzlich erhalten? 

welche Musik 

hauptsächlich CALYPSOs (Tän-
ze und Lieder). Deshalb erklärt 
das Publikum den besten Ca-
lypso-Komponisten und seine 
Gruppe zum »King of Calypso«. 
Die Tänze, in unserem Fall ein 
Mambo, werden von einzelnen 
ausgearbeitet, die zugleich auch 
Textdichter und Sänger sind. 

Neben den Kult-, Clan-, und Un-
terhaltungsliedern (»Spaß«- und 
Kinderliedern) gibt es auch ganz 
individuelle Musik. Das Beson-
dere ist hier der »Besitz« von 
Musikstücken: sie können aus-
schließlich zu einem Kult, einem 
Clan oder nur einem einzelnen 
gehören. 

Orchestermusik, die auf einer 
»Kernmelodie« basiert und 
hauptsächlich von Metallopho-
nen gespielt und von anderen ln-
strumentengruppen umspielt 
wird. 

spielt einen Tanz der ehemaligen 
Bantu-Sklaven, der aus Angola 
nach Brasilien gebracht worden 
ist. Der Tanz heißt CAPOEIRA. 

spielen eine Komposition, die 
mit Buchstaben ungefähr aufge-
schrieben wurde. Die Stücke ba-
sieren auf einem bestimmten 
RÄGA, der sowohl Tonleiter- als 
auch Melodiekonzept ist, und 
auf rhythmisch-metrischen Ein-
heiten, die man TÄLA nennt. -ln 
diesem Stück wird der Gott SI-
WA gepriesen. 

auf welchem Instrument 

Die Gruppen spielen vor allem 
auf verschieden großen und ab-
gestimmten Stahltrommeln, die 
aus alten Ölfässern hergestellt 
wurden. 

Während der eine gleichzeitig 
singt und zwei Gegenschlagstä-
be schlägt, bläst der andere eine 
lange Holztrompete, die von 
Weißen DIDJERIDU genannt 
wurde, weil die darauf gespielten 
Töne dem Klang dieses Wortes 
sehr ähneln sollen. 

Man benutzt neben den Metallo-
phonen noch andere Schlagin-
strumente wie Xylophone, 
Gongs und Trommeln. 

Das Instrument ist ein Musikbo-
gen mit dem Namen BERIMBAU. 

Sie spielen auf zwei Lautenin-
strumenten (Vit;JÄ) und einer 
Trommel (Mf3DANGA). 

zu welchem Anlaß I welcher 
Zeit 

Die STEEL-BANDS schlagen 
diese Stahltrommeln besonders 
zur Karnevalszeit Bei der Gele-
genheit treten viele Gruppen 
miteinander in Wettbewerb. Die 
besten von ihnen werden prä-
miert. 

Die beiden australischen Musi-
ker spielen zu verschiedenen 
Anlässen, z. B. beim Tanz, bei 
Stammestreffen, bei Beerdi-
gungs- und Trauerzeremonien, 
aber auch, um einen Handel zu 
beleben. 

Ein GAMELAN-Orchester in ln-
donesien spielt besonders bei 
Puppenspielen, Schatten-, Zere-
monial- und Maskentänzen. 

Der Musikbogen wird sowohl bei 
friedlichem Spiel als auch bei 
kämpferischen Anlässen von 
tanzenden Capoeira-Spielern 
auf Volksfesten eingesetzt. 

Die »Räga-Musik« Südindiens 
enthält immer traditionelle, reli-
giöse Bestandteile, auch wenn 
sie in einem Rahmen aufgeführt 
wird, der stark an unsere Kon-
zertveranstaltungen erinnert. 
Einzelne Rägas werden nur zu 
ganz bestimmten Tageszeiten 
ausgeführt. 

vor wem I an welchem Ort? 

Die Hobby-Gruppen üben und 
spielen im Freien. Zu Karneval 
marschieren sie in langen Zügen 
am Publikum und an der Jury 
vorbei. 

Sie spielen gewöhnlich im Freien 
für ihre Clan-Leute. 

Aufführungen finden vorwie-
gend an den Höfen des Sultans 
statt. ln den Palästen gibt es oft 
einen eigens hierfür gebauten 
Pavillon, der »Kraton« heißt. 

Zuschauer bilden im Freien ei-
nen Halbkreis um die Musiker 
und Tänzer. 

Sie wird in teils privaten, teils öf-
fentlichen Konzerten vorwie-
gend vor Publikum höherer Ka-
sten aufgeführt. 



Musik-
bei-
spiel 

6 

7 

8 

9 

10 

Werspielt 

Zwei türkische Bauern, 
die zum eigenen Vergnü-
gen und gelegentlich 
auch gegen Entgelt 

15 japanische Berufs-
und Hofmusiker spielen 
in einem Orchester zu-
sammen. 

Neun afrikanische Musi-
ker spielen und singen 
zum eigenen Vergnügen. 

Eine Liebhabergruppe 
aus der Schweiz (4 Män-
ner, eine Schülerin) spielt 
zum Vergnügen 

Eine balinesische Grup-
pe von ca. 20 Kindern 
spielt 

welche Musik 

Volkslieder spielen, reihen hier 
in einer Art Potpourri je eine 
Volksliedmelodie und einen 
Dreischrittanz aneinander. Die 
Stücke haben jeweils verschie-
dene Rhythmen und Taktarten. 

Das GAGAKU-Orchester greift 
auf eine über 1200jährige Tradi-
tion zurück, in deren Verlauf Mu-
sik aus Korea, China, der Man-
dschurei und Indien verarbeitet 
wurde. Im vorliegenden Fall 
spielt es als rein instrumentales 
(ohne Gesang und I oder Tanz). 
Zu den Gagaku-Stücken gibt es 
Notationen, doch werden diese 
bei der Aufführung nicht verwen-
det, da die Notation in der Funk-
tion von Gedächtnisstützen im 
Konzert nicht gebraucht wer-
den. 

Es handelt sich um Bootslieder, 
Lieder bei der Feldarbeit, kulti-
sche, Klage- und Schullieder 
usw. Unser Beispiel zählt zu den 
»Fest- und Bierliedern« und hat 
den Titel »Ich werde meine Hei-
mat nicht vergessen.« 

einen Tanz (»Schottisch«) nach 
mündlicher Überlieferung, also 
so wie man ihn ohne Noten ein-
studiert hat, 

Rhythmen, die die Frauen zum 
Stampfen des Reis' (Dreschen 
der Ernte) erzeugen. Dabei wer-
den einfache und komplizierte 
rhythmische Muster ineinander-
gespielt. 

auf welchem Instrument 

Der eine schlägt die große Trom-
mel DAVUL, der andere bläst die 
OboeZURNA. 

Das Orchester setzt sich zusam-
men aus drei Querflöten, drei 
kleinen Oboen, drei Mundor-
geln; ferner aus zwei Lauten und 
zwei großen Zithern, einer Pau-
ke, einem Gong und einer zwei-
teiligen Trommel. 

Zwei Kessel- und eine Becher-
trommel bilden neben dem Klat-
schen die rhythmische Beglei-
tung. 

je auf einer (ersten und zweiten) 
Geige, einem Cello, Kontrabaß 
und einem Hackbrett. 

Sie schlagen selbstgebaute 
Schlitztrommeln (KULKUL: seit-
lich geschlossene Bambusrohre 
mit einem Längsschlitz). Im »ln-
einanderspiel« wird auf ihnen ei-
ne »Figurationsrhythmik« aus-
geführt. 

zu welchem Anlaß I welcher 
Zeit 

Ein türkisches Sprichwort sagt: 
»Wenn Davul und Zurna nicht da 
sind, will ich auch nicht heira-
ten." Mit beiden Instrumenten 
wird zu Familienfesten wie Hoch-
zeiten, Beschneidungen, aber 
auch bei religiösen und nationa-
len Feierlichkeiten aufgespielt. 

Das Hoforchester wird bei festli-
chen Anlässen und Konzerten 
eingesetzt. 

Die Musiker treten bei Festen 
wie Hochzeiten und Trauerfeiern 
auf. 

Einmal in der Woche zu Hause, 
bei Familien-, bei Quartier- oder 
Straßenfesten 

Die Kinder spielen unter Leitung 
eines Älteren zum Vergnügen 
und aus Zeitvertreib 

vor wem I an welchem Ort? 

Es handelt sich um zwei ziemlich 
laute Instrumente. Also werden 
sie vorwiegend im Freien einge-
setzt, wo die Mehrzahl der türki-
schen Feste ohnehin stattfindet. 

Ort der Aufführungen sind die 
kaiserlichen Paläste in Tokyo, 
Kyoto, Nara und lse. 

Sie spielen im Freien vor Ange-
hörigen ihres Stammes. 

spielt man im Wohnzimmer oder 
im Freien auf. 

im Freien. 
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